„Ein Schelm vor dem Herrn“

Helmut Herrndobler zu Grabe getragen – Geschäftsmann und AV-Vorsitzender mit viel Humor

 Mit 32 Jahren an die Salzach gekommen, ist Helmut Herrndobler schnell zu einem echten Laufener geworden. Als Geschäftsmann geachtet, als engagierter Vereinsvorsitzender geschätzt und für seinen Humor geliebt, verstarb er im Alter von 76 Jahren nach kurzer schwerer Krankheit. Familie, Freunde, Nachbarn und Vereinskameraden begleiteten ihn nun auf seinem letzten Weg. 

Ursprünglich hatte der aus Hofkirchen stammende Helmut Herrndobler Bäcker gelernt, und in München beim Ausliefern von Semmeln seine Frau Doris kennengelernt. Mit ihren zwei Töchtern zog es die Familie 1971 nach Laufen, wo sie sich eine Existenz mit einem Getränkevertrieb aufbauten. 

Und rasch hier an der Salzach heimisch wurden. Schon ab 1. Januar 1974 war die Familie Mitglied im Alpenverein. Laufens Alpenvereinsvorsitzender Hannes Höfer würdigte in seiner Abschiedsrede Helmuts „Start von Null auf Hundert“, als der 1982 das Amt des ersten Vorsitzenden in diesem größten Verein der Stadt übernahm. Als „ruhig, ausgleichend, ernsthaft und engagiert“ beschrieb Höfer die Arbeit des Verstorbenen, in dessen 16-jährige Amtszeit noch die Planungen für eine aufwändige Sanierung der Laufener Hütte fielen, was schließlich in ein 1,6-Millionen-Mark-Projekt mündete.

Genau die von Helmut Herrndobler so geliebte Laufener Hütte zeigt die Vorderansicht der Trauerkarte, fotografiert von ihm selbst bei seinem letzten Hüttenaufenthalt. Seine Aufstiege sind ungezählt, jahrelang hatte er dort oben im Salzburger Tennengebirge mit seiner Familie Hüttendienst gemacht.

Deshalb hatte sich Gemeindereferentin Ursula Kirchhofer für die Bergpredigt entschieden, für die Seligpreisungen, die in vielfältiger Weise zum Leben des Verstorbenen passten. Denn selig auch, wer anderen Freude bereite. Dass Helmut Herrndobler das in unnachahmlicher Weise konnte, davon wusste der AV-Vorsitzende zu berichten. „Ein Schelm vor dem Herrn“, sei Helmut gewesen, so Höfer, der noch keinen Menschen wie ihn kennengelernt habe, einem, dem ständig irgendwelche Scherze, Späßchen und Schabernack einfielen. Sei es die spontane Hochzeitsfeier auf der Hütte, die eckigen Knödel mit Steinfüllung oder das legendäre – von Helmut gebaute – Schneehuhnnest hoch oben in einer Lärche direkt neben der Hütte. [image: image1.jpg]



„Herr Herrndobler hat die Natur geliebt“, sagte Kirchhofer, „und er hat sie anderen näher gebracht, indem er unter anderem Busreisen ins schöne Südtirol organisierte“. Helmut Herrndobler liebte die Geselligkeit beim Ganslmeier-Stammtisch ebenso wie einen Ratsch bei den Kapuzinern, zu denen er bis zum Schluss freundschaftliche Kontakte pflegte. 2013 durften Helmut und Doris Herrndobler ihre Goldene Hochzeit feiern, zusammen mit inzwischen fünf Enkelkindern. 

Nach dem Ende seiner Amtszeit ernannten die Laufener Bergfreunde Helmut Herrndobler zum Ehrenvorsitzenden. „Völlig verdient und absolut zu Recht“, attestierte Höfer, der an „sein großes Engagement“ erinnerte, „seine Lebensklugheit, seine Lebensfreude, seine persönliche Bescheidenheit – und an sein verschmitztes Lächeln.“ - „Wir verneigen uns in Dankbarkeit“, schloss Höfer im Namen des Vereins. 

Auf dem letzten Weg begleitete auch eine Fahnenabordnung des Trachtenvereins ihr Mitglied Helmut Herrndobler. Wer nicht dabei sein konnte, war die Stadtkapelle, die auf Besuch in Laufens Partnerstadt Laufen an der Birs weilte.

Mit „selig die Trauernden“, beendete Ursula Kirchhofer ihre Predigt; all jene, die darauf vertrauen dürfen, dass Gottes Kraft sie über den Verlust eines lieben Menschen hinüberrette. Was steht auf der Rückseite der Karte? „Hinter den Tränen der Trauer verbirgt sich ein Lächeln der Erinnerung.“ Zu wem könnte dies besser passen als zu Helmut Herrndobler?
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